Mittwoch, 29. September. (Aorgen- Ausgabe.) 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
M 3351 „ reis pro Pa 4 N 50 3. — Auswärts 5 M. — Inſerate, pro Petit» Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
2 0 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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’ Fe in jeder Schulgattung verſchiedene Arten von 
Abonnements⸗Einladung. eich sche, end dee Jen 
5 2 ie ſehr mannigfaltige Berufsthätigkeit int, jo kann 

eee e eee die Zahl der Schularten bedertend werben. Gelbft 
wir, die Beellungen auf die zig . verſtändlich iſt eine derartige Theilung des Unter⸗ 
— das nächte Quartal re tele en richts nur in größeren Städten möglich, die kleinere 
amit keine Unterbreßung - e er aur fo viele Stadt muß ſich mit Schulen begnügen, welche 
eintritt. Die Poſtan falten beför al auf des weſentlich verſchiedene Ziele zug eich verfolgen; 
lare, als bei benjelben vor denn der Nachtheil, welcher damit verbunden iſt, 
e eee Ba Behellungen an, Der Made a der N Beil N e. 
\ iſt größer er Nachtheil, n dem Be⸗ 

Abonnementöbreit beirägt für 8 rer dürfniß nicht ganz entrechender ſonſt aber un, 
derſendenden e kuſtve Sringerlohn 5 Mt tadelhafter Unterricht den Schülern zufügt. Was 
5 Mt.; für Daus un die geitn erben it e de Heinen Städte aus Noth thun, ſoll man 
25 58 Abgebelt kaun die Zeitung werden für nicht der Uniformität wegen den großen Städten 


50 Pf. pre Quartal auf wingen. re 
Die Volksſchule ſoll mit jähriger Schulzeit 


bar, eben ſo einleuchtend iſt es aber auch, daß die 
Unentgeltlichkeit des Unterrichts auf die höhern 
Schulen nicht übertragen werden kann. ollte 
man hier das Schulgeld befeitigen, To würden alle 
jungen Leute ſich zu den höheren Schulen drängen 
und die höheren wie die niederen Schulen würden 
dadurch bald zu Grunde gerichtet werden. Was 
würde aber auch die Unentgeltlichkeit des höheren 
Unterrichts dem Armen nützen? Zur Ausnutzung 
dieſes Unterrichts gehört eben ſo ein gewiſſes Maß 
von Zeit wie ein gewiſſes Maß von Talent und 
das erſtere findet ſich immer bei den Wohlhabenden 
und nie bei den Armen. Erſt dann alſo wäre den 
Armen der Weg zur höheren Bildung in gleicher 
Weiſe wie den Reichen geöffnet, wenn der Staat 
den Armen nicht nur freien Unterricht, ſondern auch 
die eg gäbe, ſich länger vom Erwerb fern 
zu halten. 

Man wird ſich damit zufrieden geben müſſen, 
deß von den Armen alle ent ſchieden 
Talentvol len wirklich zu höherer Bildung 
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gelangen und daß von den Reichen alle nach⸗ 
weislich Talentloſen oder Faulen von der Benutzung 
der öffentlichen höheren Schulen ausgeſchloſſen 
werden. Das zweite wird erreicht, wenn, wie ver⸗ 
ordnet iR, jeder, der das Unterrichtsziel einer 
Klaſſe nach Ablauf von 2 Jahren nicht erreicht 
hat, von der höheren Lehranſtalt entfernt wird. Es 
leibt zu zeigen, wie das erſte in ausreichender 
Weiſe erreicht werden kann. 


Dentſchland. 

A Berlin, 27. Sept. Für den Spätherbſt 
ſind die Entſchließungen über Veränderungen 
im deutſchen diplomatiſchen Dienſt zu er⸗ 
warten, wohin unter Anderm die Wiederbeſetzung 
des Bade Geſandtſchaftspoſtens gehört. Die 
Zahl der deutſchen Geſandtſchaften wird um eine 
deue Stelle in Mexico vermehrt werden, nachdem 
es feſtſteht, daß die genannte Republik, welche bis⸗ 
her nur durch einen Geſchäftsträger in Berlin ver⸗ 
treten war, hier eine ſtändige Geſandſchaft er⸗ 
richten will. Möglicherweiſe wird die neue Ge⸗ 
ſandſchaftsſtelle ſchon auf den Etat des auswärtigen 
Amtes pro 1876 gebracht, der übrigens noch nicht 
vorliegt; andernfalls würde ein Nachtrag wie im 


über die Frage, ob ein Aufſchud der Strafe aus 
Rückſichten der Billigkeit und Humanität in die 
Hände der Gerichte, oder, wie der Entwurf es vor⸗ 
ausſetzt, in die Hände der Staatsanwaltſchaft 
gelegt werden ſolle, eine erhebliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit, wobei namentlich auch darüber viel 
geſtritten wurde, ob die Gewährung des Strafauf⸗ 
ſchubs ein Act gleich vertheilender erechtigkeit oder 
eine Art der Begnadigung ſei. Schließlich ent⸗ 
ſchied 10 die Commiſſion in erſterem Sinne für 
einen Antrag des Abg. Eyſoldt, wonach das er⸗ 
kennende Gericht befugt fein ſol, dem Verurtheilten, 
jedoch nicht über vier Monate hinaus, einen Straf⸗ 
aufſchub zu gewähren. Außerdem wurde auf An- 
trag des Abg. Reichenſperger beſchloſſen, daß 
ir gen Müttern bis zu dem Zeitpunkte, wo bie 
Kinder entwöhnt werden können, ein Strafaufſchub 
gewährt werden ſoll. Ferner nahm die Commiſſion 
mit großer Mehrheit einen Antrag des Abg. 
Dr. Zinn an, wonach, wenn der zu einer reiheits⸗ 
ſtrafe Verurtheilte nach Beginn der trafvoll⸗ 
ſtreckung ohne Unterbrechun derſelben wegen 
körperlicher oder geiſtiger Erkrankung in eine von 
der Strafanſtalt getrennte Heil- oder Kranken⸗ 
anſtalt gebracht werde, das Gericht den Aufenthalt 
in dieſer Anſtalt auf die Strafe anrechnen ſolle, 
ſofern nicht die Krankheit eine ſelbſtverſchuldete iſt. 
Endlich wurde auf Antrag des Ad „Struckmann 
eine Beſtimmung angenommen, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft befugt ſei, behufs Vollſtreckung einer 
Freiheitsſtrafe einen Haftbefehl zu erlaſſen, wenn 
der Verurtheilte auf die an ihn ergangene Ladung 
er Antritt der Strafe ſich nicht geftellt hat oder 
er Flucht verdächtig iſt, ſowie einen Steckbrief, 
wenn der Verurtheilte flüchtig iſt oder ſich ver⸗ 
borgen hält. Die 89 412—416 wurden mit un⸗ 
weſentlichen Modificationen angenommen, nachdem 
ein Antrag, die bei der Stra ollſtreckung noth⸗ 
wendigen gerichtlichen au wi durch Urtheil 
nach vorausgehender münd icher Verhandlung zu 
erlaſſen, abgelehnt worden war. Bei dem legten 
Abſchnitt (Koſten des Verfahrens) wurden die | 
§8 417—421 unverändert angenommen. Daneben N 
erhielt ein Antrag des Abg. Reichenſperger die | 
Mehrheit, nach welchem einem freigeſprochenen oder | 
außer Verfolgung geſetzten Beſchuldigten die noth⸗ 
wendigen Auslagen aus der Staatskaſſe erſetzt ! 
werden ſollen. Bei $ 422 wurde er Antrag des⸗ | 
ſelben Abgeordneten 5 . en, daß das Gericht 
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ergafe No. 4 in der Expedition, 
. — raben No. 108 bei Fru. Guſtav nicht mehr als 6 903 un Wa gan 1 x 
enuing, Mittelſchule, deren Schüler nöthigenia ahre 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firm die Schale beſachen können, nicht mehr als 9 und 
Joh. Wiens Melee. die höhere Lehranſtalt, deren Schuler nicht ſelten 
giant Na. 26 bel Fra. C. Schwinkowski, 14 Jahre auf den Unterricht verwenden, nich mehr 
anggaffe No. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, ale 12; wir werden aber auch hinter dieſen Zahlen 
Laußenmarkt No. 26 bei Hrn. 3. Martens, |nict zurückbleiben dürfen, wenn der Unterricht 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, nach Möglichkeit gefördert werden ſoll. Jede 
Nengarten No. 22 bei Hrn. Tows. Klaſſe hat einen jährigen Curſus und man wende! 
Baradiesgafie No. 18 bei Hrn. Bäcermeiſter überall. wo balbjährliche Aufnahmen und Ber- 
Troſiener, ſetzungen der Schüler unvermeidlich ſind, das Aus. 
Poggenpfuhl No. 32 im „Taunenbaum.“ funftsmittel an, daß man für jede Klaſſenſtufe zwei 
m ——— | Sarolleltlaffen einrichtet und die eine ihren Gurfud 
Telegramm der Danziger Zeitung. zu Oſtern, die andere den ihrigen zu Michaelis be⸗ 
Conſtantinopel, 28. Sept. Der öſter⸗ ginnen läßt. Wird nun jo verfahren, ſo kann das 
reich iſche, der deutſche und der italieniſche Conſul Unterrichtsziel der Mittelſchulen mit dem vollen⸗ 
ſind am 25. d. in Mokar eingetroffen. Die] deten 16. und das der höheren Lehranftalten mit 
Inſurgenten a u einen Waffenßintaud dem vollendeten 19. Lebens jahre von der Mehrzahl 
dehuſs Berathung fin Reformwünſche. Die der Schüler erreicht werden und die ee in 
ſion der Conſuln beſtand werden tro des unregelmäßigern Schulbeſuchs 
in der Auffindung der Banden und in der Un- |bahin wenigstens kommen, daß am Ende der Schul⸗ 
möglichkeit, einflußreiche Führer aufzufinden.] zeit die e ihrer Schüler ſich am Unterrichts 
Wenn der Waffenſtillſtand bewilligt wird, müßten ziel der Schule befindet. Das iR für die Volks⸗ 
Delegirte der Inſurgentenbanden dem türkiſchen ſchule aber kein günſtiges Ergebniß, denn die 
Commiſſar 121 Wünſche vortragen, bestehend Schüler dieſer Schulen find bis zum 14. Jahre 
Jauptfächlie in der Zulaſſung von Cprißen zu ge⸗ ſchulpflichtig und es ft für den Fortſchritt der Volks 
richtlichen Zeugenſchaften, der Wahl der Polizeibe- | bildung von äußerfier Wichtigkeit, da dieſe Schul 
schen auß Einwohnern und der Begrenzung des zeit, die zu verlängern wir leider no nicht in der 
Sieuerprocentſabes. Die Infurgenten verlangen | Lage find, wo es nur irgend geht, voll ausgenutzt 1 
die Gorantirung dieſer Reformen durch die werde. Hu dem Sar her Na I) als die zweck- vorigen Jahre erſcheinen — Der deutſche Bot ⸗ 
(., Da unzuläſſig, beichloſſen] mäßigſte Einrichtung der oltsſchule diefe. ſchaſter im London, Graf zu Manſten, ift heute 
e mühle, uach Beihre gun, _ ie da bfliezt beeinn wie err bes dag von dem Kaiſer in Abschieds ⸗Audien 
gen mit den übrigen Vertretern "tie. EEE ne ea 


inen Cor vollendeten 6. Veh ahr. Alle Kinder halle enpſange da derſelbe r (Lauf 
u Gonferenzen mit Server Paſcha behufs eines den erfien Unterricht in 3 aufſteigenden Klaſſen wit] Urlaubs jetzt auf ſeinen Poſten zurückkehrt. Graf 
Fes iangverſ tages nile — fran⸗ in pe _ Ba an 8 . . pen bekanntlich auch Marſchall des Provinzial⸗ 
kahle Botſchafter erklärte ſe 25 Rech . — 8 en abel don 1 = 10 a 0 \ 5 7505 von Hannover, hat dem Kaiſer über die 
auer halb genaueſter Greuzen der Nick Jialtens ae 8 15 en pat 5 a Er. ngelegenheiten des letzteren berichtet. Morgen 
lion. Die Vertreter Englauds und Sn wer 00 uige a 2 — 5 — i we der follen, wie verlautet, der Finanzminiſter Camp 
erklärten die Conſularmiſſion für beendig er 2 endeten 5 Jahre 95 ee Br ee i Der Haufen und der Kriegäminifter General v. Kamele 
JJ 
3 5 btheilung. 2 . ilitär⸗ effen, 
W u 3 aufſteigende Klaſſen mit einjährigem Curſus; jene Erſcheinen — unmittelbar bevorſtehen dürfte. — 
1 n de . unn den ihrer unterſten Klaſſe an das Fran-] Die Abreiſe des Kaiſers von Baden nach 
Daß alle Schulen jeder der drei genannten öſiſche als neuen Hergen auf und ver⸗ Mailand wird nach den neueſten Dispositionen ſich 
Gattungen genau dieſelben Lehrgegenſtände be. ändert auch in den Lehrgegen fänden, en ihr] bis zum 5, vielleicht gar bis zum 8. Oetober ver- 
dandeln und daß ſie in jo Lehrgegenſtande, der | mit der zweiten Abtheilung gemeinſam m „Unter- zögern. Die Abweienheit des Kaiſers iſt auf eime 
ihnen gemeinſam iſt, gleich weit vorſchreiten, if richtsziel und Lehrgang, wie es = er Hinzu⸗ 12 Tagen berechnet, wovon 4 bis 5 auf den Auf⸗ 
weder nöthig noch nützlich im Gegentheil, ſie - des Franzoſiſchen und nach Der 5 enthalt in Mailand kommen ſollen. a 
müſſen in dieſer Beziehung von einander abweichen, leistung ihrer Schüler nöthig ist. Diele, 5 tung| N. Berlin, 27. Sept. Ueber den materiellen 
da die Berufs gattungen verſchieden find, welchen ſetzt uns in den Stand, das Unterrich ale der | Theil der Verhandlungen der Reichsjuſtizcommiſſton 
ſich die Mai ihrer Schüler nach dem Abgang Volksſchule ohne Schaden ſo hoch N 5e 10 ar als in der Sitzung vom 24. September, in welcher, 
e Da de Un ide dee ann, Samt nl 
vorgebildet werden foll. 2 rfüllun b er Fo \ rozeßordnung „ tragen wi 
Wee Lian nit . Wee often he Do rk uns zu nden, ee kung endende 
v 4 4 e 1 7 h 5 PR: \ 7 
e Schule für eine . als das möglich iſt, ohne vaß die Verfügung über] Abſchnitts. Die auf die Todesſtrafe ſich deziehen⸗ 
und auch die höheren Lehranſtalten können nich, den Unterricht der Kinder den Eltern entzogen und den 88 409—410 fanden nach kurzer Debatte un 
möglichſt gut für das Studium — 1 und dem Staat übertragen wird. lrsſchul - veränderte Annahme. Eine eingehende Erörterung 
der eracten Wiſſenſchaften vorbereiten, wenn fi Daß der Unterricht in der Volksſchule unent⸗ rief der von der Vollſtreckung der Freiheitsſtrafe 
alle denſelben Lehrplan verfolgen. Es wird alſe] geltlich ertheilt werden muß, iſt aum noch beſtreit⸗ handelnde $ 411 hervor. Insbeſondere herrſchte 
—— SR * — nn — 7 7˙˖¹'—o²·A mʃ ß é—x2 — 
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ber Fackeln e Joa ae guat 
0 9 ſche je =, 
Er nicht allein die in Folge deſſen der Staal 
kaſſe, ſondern auch die dem Beſchuldigten er⸗ | 
wachſenen Koſten auferlegen lönne. § 424 wurde 
unverändert angenommen, § 425 mit einem von. 
Abg. Eyſoldt beantragten Zuſatze, daß bei der 
Privatklage die Anwaltskoſten als nothwendige 
Auslagen anzuſehen ſeien, und endlich 8 426 mit 
einigen auf die Koſten der Rechtsmittel ſich be⸗ 
ziehenden, von den Abgg. Struckmann und Reichen ⸗ 
ſperger beantragten a a 
* Ein rheiniſches itglied des K. Landes⸗ 
Oekonomiecollegium hat an das letztere den 
Antrag gerichtet, ich dahin zu äußern, daß „den 
etwa im nächſten Reichstage eingehenden Anträgen 
der Eiſeninduſtriellen auf Inhibirung reſp. 
Aufhebung des gt vom Juni 1873, die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle betreffend u. ſ. w. Seitens 
der preußiſchen Staatsregierung . wire nei 
werde.“ Bei der Wichtigkeit der hierbei in Frage 
kommenden wirthſchaftlichen Intereſſen, und um 
der techniſch⸗landwirthſchaftlichen Centralſtelle für 
8 Gelegenheit zur Aeußerung über dieſe 
ntereſſen zu geben — ſchreibt die „N. A. 3.“ — 
iſt ohne Verzug Seitens des Vorfitzenden des 
Landes⸗Oekonomiecollegiums, des Geh. Ober⸗Ne⸗ 
gierungsrathes v. Nathuſius⸗Hundis burg, deſſen 
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leumdeten, Jem de Frau handelt, ob fie = 
auch gänzlich fern ſtezt. Jene ſchöne Wittwe, die 
nahe Freundin derſelben, erfährt nicht einmal ſein 
Opfer, deſſen ſie ihn nicht für fähig hält. Das 
Duell mit dem Verleumder bringt ihn auf die 
* deren Commandant für ſich ſelbſt eine 

eirath mit der Angebeteten des ritterlichen Ge⸗ 
fangenen plant, und deſſen hübſche Tochter von 
des letzteren mütterlicher Tante ihm, dem flatter⸗ 
haften Neffen zur Gattin auserſehen iſt. Dies 
naive warme junge Mädchenherz aber hat ſich 
längſt ſchon für einen Freund des letzteren ent⸗ 
ſchieden, einen Aſſeſſor v. Feld, welcher leider nur 
an einer komiſchen Verlegenheit und Wortkargheit 
der Geliebten gegenüber krankt. Wie oft fie ihm 
das „erlöſende Wort“ nahe legt, es will ihm nicht 
über die Lippen treten. Die Situation complieirt 
ſich in der vergnüglichſten Weiſe „ daß 
dieſer ſcheue Liebhaber fein lang hinaus geſchobenes 
Militärjahr als Freiwilliger auf dieſer Feſtung 
und in dem Regiment des Vaters jener fo ftumm 
von ihm Angebeteten abdient. Es iſt kaum mög⸗ 
lich, die ganze vielverflochtene Reihe der amü⸗ 
ſanteſten Scenen hier nach zu erzählen, welche ſich 
aus dieſem Zuſammentreffen des gefangen Cadel 
Veilchenfreſſers mit dem auf derſelben itadelle 
als Rekrut exercirenden Freunde, mit der Tochter 
des Oberſten, mit der anfangs nichts von dem 
Weſen und Grund des Aufenthalts ihres alanten 
Verehrers ahnenden, dann reumüthig ſich ihm 
nähernden jungen Wittwe entwickeln. Die Löſung im 
4. Act iſt kaum minder glücklich, Iuſtig und eſchick ber⸗ 
beigeführt. Die ſchöne Frau wird ungeſehener Zeuge 
ſowohl der offnen Belenntniſſe des alten Oberflen über 
die Natur ſeiner Neigung und ſeiner Anſicht von 


m Berliner Brief. Königlichen Bühnen acceptirten Neuigkeiten des Kehlleidens einiger faſt unentbehrlichen, oder doch 
A 27. September. Dramas, der Oper und des Ballets befinden ſich beſonders wichtigen Mitglieder. Niemann's Geſang⸗ 
Die geflügelten Zugvögel und Sommergäft: augenblicklich noch im Ruppen uſtande des Ein- und Berndal's Sprachfähigkeit ſind dadurch in der 
Berlin's und des deutſchen Nordens find länge ſtudirtwerdens. Den Liebhabern . getanzter empfindlichſten Weile alterirt und damit die Rög⸗ 
wieder in's Land der Pyramiden heimgekehrt, und dane blüht das ſchönſte Glück. Für eine nahe lichkeit der Aufſtellung eines inhaltreichen Reper⸗ 


die flügelloſen menſchlichen, welche der Sommer vor ukunft iſt ihnen die Ausſicht auf das große neue toirs aufgehoben. 
hier vertrieb, beginnen in immer dichteren Reihen ann eröffnet, mit welchem Balletmeiſter Die ſchwer begreifliche vorjährige Ablehnung 
wieder zur vielgeſchmähten und doch ſo ungern Taglioni dem Fer feines 50 jähr. Dienſtjubiläums eines der wirkſamſten und gefällig en Luſtſpiele 
länger, als es moderne großſtädtiſche Sitte gebietet die höhere eihe zu geben gedenkt. Und Guſtav v. Moſer's, des „Ultimo“, durch die 
emiedenen Berliniſchen Heimath zuzueilen. Es] die Gegenwart ſchmückt ihnen Adele Grantzow Generalintendanz der Königlichen Schauſpiele, 
ängt an, draußen in Quft- und Seebädern etwas mit jenem Zauber ihres Genies, ihrer Kunſtvollen⸗ hat die Bühne am Schillerplatz nicht nur jenes 
ungemüthlich für die ſchwache ſtabtgewöhnte] dung und ihrer idealen Anmuth. Aber auch dieſe einen lustigen Wertes beraubt, ſondern ihr auch 
ſchloſſenen Räumen große Künſtlerin hat die alte Erfahrung raſch von das zweite jüngſte Product deſſelben liebenswür⸗ 
0 * zu] Neuem zu erproben: man kann dem Berliner ie und fruchtbaren Verfaſſers entzogen, welches 
erden. 2 J chen man | Publikum (wie den Kindern) kaum einen ſchlechtern geſtern Abend auf der Wallner⸗Bühne mit glär⸗ 
nicht die bisher von ihnen bewohnten und zu ihren Dienſt erweiſen, als wenn man ihm gleichſam als zendem Erfolg und zu großem herzlichen Bergnü- 
Geſchäftslokalen benutzten wider ihren Willen aue) dauernden Beſitz das erwirbt, wonach es leiden⸗ gen des, jenes Haus vollſtändig füllenden, Publi⸗ 
für fie ſelbſt verſchließt oder des Inhalts ent ſchaftlich verlangte, als es nur zu kurzem Weilen fums in Scene ging. Sein ſonderbarer Titel 
leert, wie es — Dank der ruhig fortwuchernden aus „fremden 4 herbei und an ſeinen be⸗ heißt „der Veilchen freſſer“. Er lich weiß 
ökonomiſchen Calamität — noch immer, und zwar wundernden Blicken vorüberzog. Seit es gelun⸗ nicht, ob es eine wirklich exiſtirender Provin ialiö- 
auch an alt berühmten, anſcheinend gegen jede der- gen iſt, Frl. Granzow zu einem einjährigen | mus, oder ein von Moſer erfundene Bezeichnung 
22 Möglichkeiten en geſchäftlichen — am Berliner Ballet zu beſtimmen, iſt für die Sache iſt) wird als Spitzname von 
Etabliſſements Berlin's N iebt. Und für die zwar die unmittelbare Wirkung ihres Weſens und einem jungen Hufarenlieutenant geführt, und 
jenigen, denen die während des Sommers irgendwo ihrer Kunſt auf die Seelen ihrer Bewunderer nicht von deſſen Manie hergeleitet, allen Damen, welche 
a tene Heilung ober ber Mangel dee eran⸗ geringer, nicht weniger zündend geworden; wohl er ſchnell und leicht in ſein weites Herz zu ſchließen 
laſſung, eine ſolche zu ſuchen, die ſchöne Freiheit | aber ſind nun, da fie uns für jo lange ein ge. pflegt, ſeine Verehrung durch conſequentes Zu⸗ 
gewährt, jeden „geſchloſſenen Raum“ auch nach ea Gut iſt, die Häuſer weit weniger dicht ſenden von möglichſt dolderen Blumenbouquets zu 
Belieben auf geſunden Beinen verlaſſen oder auf- gefüllt, vor denen fie die ſtumme und doch jo bezeigen. In dieſem immer galanten, lei tfertigen, 
ſuchen 2 können F Berebſamkeit ihrer edlen Mimik, ihrer ſcheinbar oderflächlichen Lieutenant ftedt aber, ſeiner 
ie die erſte Winterſchwalbe der muſikaliſchen ſchönen Augen, Züge und Glieder übt, als vor⸗ — — und ſelbſt den ſchönen ſcharfen Augen 
Saiſon iſt die erſte Symphonie⸗Soiree der dem, da man wußte, fie trete nur drei⸗ bis vier⸗ der klugen jungen ittwe verdorgen, welcher er 
Königlichen Kapelle gekommen. Damit find die mal auf unſeres pie a Brettern auf. die ausgeſprochenſte Verehrung bezeigt, als Kern 
Thore der Concertſäle wieder aufgethan, um 805 Oper und Schauſpiel leiden unter der Ein- ein ganzer entſchloſſener, loyaler und braver 
— während der folgenden ſechs bis ſieben wirkung eines ſie bedrängenden Herbſtübels, vor Mannescharakter. Als ſolcher bewährt er ſich, wo 
tonate wieder zu fließen. — Sämmtliche für die welchem das Ballet ſich ewig geſichert weiß: des es ſich um die Ehrenrettung einer ſchändlich ver⸗ 
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dene Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Richter 


(Preußen), o. Herford (Brandenburg), von Hagen⸗ 
Premslaff (Pommern), Lehmann (Poſen), v. Nacht. 
hofen⸗Brechelshof (Schleſien), v. Nathuſius⸗Kö⸗ 
nigsborn(Sachſen), Bokelmann (Schleswig⸗Holſtein), 
Graf Borries (Hannover), v. Schorlemer⸗Alſt (Weſt⸗ 
falen), v. Trott (Heſſen), v. Rath⸗Lauersfort (Rhein⸗ 
provinz), für den 12. October nach Berlin einbe⸗ 
rufen worden. 

— Dr. Johann Jacoby, aus Berchtes⸗ 
gaden in beſter Geſundheit zurückgekehrt, weilt ſeit 
geſtern in Berlin, um in einigen Tagen die Weiter⸗ 
reiſe nach Königsberg anzutreten. 

— Wie die „B. Z.“ erfährt, ſind der Rum ä⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗ Direction ſämmtliche 
Bücher, Beläge und Schriftſtücke ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft, welche dieſelben bekanntlich 
mit Beſchlag belegt hatte, heute Vormittag wieder 
zugeſtellt worden. 

— Wie wir aus der „N. Fr. Pr.“ erſehen, 
hat die deutſche Regierung im Haag Recla- 
mationen wegen der in Deutſchland betriebenen 
Werbungen für den Atſchineſenkrieg erhoben. In 
Folge deſſen ſeien die Werbebureaus, welche, wie 
die holländiſche Regierung verſichere, unter ihrer 
eigenen Verantwortlichkeit agiren, durch neue ge⸗ 
heime Inſtructionen angewieſen worden, „beſſer 
auf ihrer Hut zu fein“. 

— Die Republik Mexiko, welche bisher am 
hieſigen Hofe nur durch einen Legationsſecretär 
vertreten war, Sa a das deulſche Reich in 
Mexiko einen Miniſterreſidenten unterhält, beab⸗ 
ſichtigt demnächſt eine ſtändige Geſandtſchaft 
in Berlin zu errichten, zu deren Chef Don Manuel 
de Ange dcht deſignirt ſein ſoll, der ſo eben eine 
wichtige diplomatiſche Miſſion zur Zufriedenheit 
feiner Regierung ausgeführt hat. In Mexiko 
hofft man, daß vemnächſt auch Großbritannien und 

ankreich wieder regelmäßige diplomatiſche Be⸗ 
Dau en zu Mexiko anknüpfen werden, nachdem 

eutieland, Spanien und Italien dies ſchon feit 
längerer Zeit gethan haben. 

Poſen, 26. Sept. Die Liquidation der 
Oſtdeutſchen Bank iſt nun beſchloſſene Sache. 
Von Seiten der Berliner und Breslauer Conſortien, 
die die Liquidation der Bank erſtrebten, wurden in 
letzter Zeit bedeutende Anſtrengungen gemacht, um 
den Reſt der fehlenden Actien an der Berliner 
und Breslauer Börſe anzukaufen und hören wir, 
daß die genannten Conſortien ſich im Beſitz des 
ei Beſchluß nöthigen Actiencapitals von 666,000 

hlr. befinden. Schon in nächſter Zeit erwartet 
man die Berufung einer Generalverſammlung be⸗ 
hufs Beſchlußfaſſung über die Liquidation der 
Bank und tft es jetzt außer Zweifel, daß die Liqui⸗ 
dation auch zu Stande kommen wird. (Brb. 3.) 

Kiel, 25. Septbr. Geſtern Nachmittag wurde 
unter dem üblichen Salut das diesjährige Uebungs⸗ 
geſchwader durch den Contre⸗Admiral Henck auf- 
gelöſt Die Panzerfregatten „König Wilhelm“ 
und „Kaiſer“ ſowie der Aviſo „Falke“ ſind heute 
Morgen nach Wilhelmshaven zur Außervienſtſtel⸗ 
lung in See dea der „Kronprinz“ wird gegen 
Abend nachfolgen. Die kaiſerliche Pacht „Grille“ 
fo wie das Seccadettenſchulſchiff „Niobe,“ find 
x ern Na 1 von Warnemünde zurückgekehrt. 

Schulſchiffe, die Briggs „Mus quito,“ „Rover“ 
und Undine“ find heute Nachmittag in den hieſi⸗ 
gen Hafen eingelaufen. — Nach bei der Admirali⸗ 
tät 4 1 Mittheilungen ankerte die Cor⸗ 
vette „Me duſa“ am 6. d. M. auf der Rhede von 
Madeira. An Bord Alles wohl. 

Hannover. Der Provinziallandtag hat 
einſtimmig beſchloſſen, an die königliche Staats⸗ 
regierung das Erſuchen zu richten, es möge den 
Ständen der Provinz Hannover Gelegenheit gebo⸗ 
ten werden, ſich über die bei Einführung der Kreis⸗ 
ordnung in der Provinz Hannover zu berückſichti⸗ 
genden beſonderen provinziellen Verhältniſſe gut⸗ 
achtlich zu äußern, bevor eine dec Geſetzes⸗ 
porlage zur verfaſſungsmäßigen Mitwirkung an 
den Landtag der Monarchie gelange. Mit ſolcher 
ad. des Antrages, er te Herr v. Hammer: 
tein, würden etwaige Bedenken der Regierung, 
ein allgemeines Geſetz einer einzelnen Provinz zur 
Begutachtung vorzulegen, wohl beſeitigt ſein. Auch 
ward daran erinnert, daß der Miniſter des Innern 
die ihm von hannoverſchen Abgeordneten in Ber⸗ 
lin empfohlene Anhörung von Vertrauensmännern 
nicht von der Hand gewieſen habe. Herr v. Lin⸗ 
ſingen hält die Provinzialſtände ohnehin für be⸗ 
rechtigt, ihre Wünſche an die Staatsregierung zu 
bringen; es bedürfe dazu einer vorgängigen Bitte 
nicht, bei der man th ſogar der Gefahr eines 
Abſchlages ausſetze. Den aber wollte man anderer⸗ 
— nicht für wahrſcheinlich anſehen, und hielt den 

ntrag, wie er dann zum Beſchluß erhoben wurde, 


für den geeignetſten Weg. — Ein Reglement 
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der Aufgabe der von ihm gewählten Frau und 
gleich darauf auch Zeuge des deſto glühenderen 
Herzenserguſſes des inzwiſchen begnadigten Lieu⸗ 
tenans in Bezug auf fie ſelbſt. Die eheſtiftende 
Tante macht das ungewollte Meiſterſtück, für den 
ſchweigſamen ſcheuen Freier zu werben, während 
ſie es für ihren Neffen zu thun omg jenen ber 
Qual des Geſtändniſſes zu überheben und ihm bie 
Braut in die Arme zu werfen. Abgeſehn von dem 
Heinen Verſtimmungsreſt des armen Oberſten gleicht 
ſich Alles in ſchöner muntrer Harmonie aus. 

Mag auch das Geſicht der meiſten Figuren 
des Stücks uns nicht neu und fremd ſein, ſo ſind 
die Situationen meiſt deſto origineller erfunden 
und oft von einer ebenſo ſchlagenden komiſchen 
Kraft, als feſſelnder heitrer Anmuth. Ein leben⸗ 
diger Dialog, der immer durchaus den rechten 
Ton der betreffenden Geſellſchaftskreiſe trifft, ſich 
eſt gan zeigt und die genaue Vertrautheit 

es Verfaſſers mit den und ſeine Sicherheit in den 

ormen dieſer Geſellſchaft erfreulich bekundet; ein 

ialog, der kein Jagen nach Witz und Pikanterien 
iſt, aber von einer friſchen natürlichen Munterkeit 
wohlthuend durchſtrömt iſt, vollendet die glückliche 
Wirkung des liebenswürdigen Werkes. Die faſt 
durchweg wahrhaft vorzügliche Aufführung auf der 
Wallnerbühne, vor Allem die meiſterliche Verkör⸗ 
perung der Hauptrolle durch Kadelburg trug 
weſenklich zu dem vollkommenen Gelingen und zu 
dem großen Erfolg des Autors bei, ide wieder⸗ 
11 gerufen, nur einmal und mit Mühe zum Er⸗ 
cheinen auf der Bühne zu bewegen war. 

Acht Tage zuvor hat die fie ee, 
ſtädtiſche Bühne mit einer muſikaliſch⸗dramatiſchen 
Neuigkeit einen ähnlichen Succeß errungen, für 


wegen der Verwaltung der auf den Provinzial 
verband übergehenden Staatschauſſeen weiſt 
die Adminiſtration dem dauernden ſtändiſchen 
Ausſchuß und dem Landes-Divectorium zu; dem 
Provinziallandtage bleibt die Bewilligung der 
Mittel und die Feſtſtellung der Baubezirke vorbe⸗ 
halten. Auf einen dringenden Wunſch des Ober⸗ 
präſidenten, daß die Berückſichtigung der Militär⸗ 
anwärter bei Anſtellung des Perſonals im Regle⸗ 
ment ausdrücklich vorgeſchrieben werden möge, 
ging man nicht ein, weil das die ohnehin ſchwierige 
Auswahl der Perſonen nur noch mehr erſchweren 
und weil überdies die künftige Provinzialordnung 
dieſe Frage allgemein regeln würde. 

ünchen. Das neuerdings von Dr. Sigl 
geſtellte Geſuch, es möchte ihm die in Oeſterreich 
erſtandene mehrmanatliche Unterſuchun 857 an 
der ihm zuerkannten zehnmonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe in Abzug gebracht werden, iſt abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 


Zurich Sch. Wie N. Züricher St 
rich, 23. Sept. Die „N. Züricher Zig.“ 
berichtet über den Bahnrutſch: Die Verſenkungen 
der linksufrigen Seebahn in Horgen bieten ungefähr 
folgendes Bild. Von der Dampfſchifflände weg 
zieht ſich die Bahn dem See nach auf aufgefülltem 
Terrain nach Süden; der Bahnhof befindet ſich 
etwa 500 Fuß ſüdlich der Dampfſchifflände. Etwa 
150 Fuß von dieſer weg iſt das Terrain eingeſunken 
bis über den Bahnhof hinaus in einer Länge von 
etwa 400 Fuß, derart, daß noch ein Theil feſten 
Landes mitgerifien wurde und die ganze Verſen⸗ 
kung einen Halbkreis gegen das Ufer zu bildet im 
nhalt von mehr als einem Juchart. Die größte 
nifernung von der verſunkenen Linie bis an's 
Ufer beträgt etwa 140 Fuß. Die Urſache der 
Kataſtrophe iſt ziemlich ſichtbar. Die Auffüllung 
ruhte auf einem Felſen oder einer Felſenplatte, die 
offenbar unten hohl war, vom Gewicht der Züge 
in den letzten Tagen abgedrückt wurde und ſelbſt⸗ 
verſtändlich alles mitnahm. Der Bruch des Felſens 
ift ganz gut ſichtbar. Der Halbkreis zieht ſich ſüd⸗ 
lich hart am Bahnhof vorbei, deſſen Veranda, nach⸗ 
dem vorher das Eiſen u. |. w. weggenommen 
werden konnte, ebenfalls einſank. Der Boden im 
Warteſaal zweiter Klafje hat ſich ebenfalls geſenk! 
und auf der hinteren Seite ſieht man Riſſe. Das 
Ganze ruht auf einem Pfahlboden, der theilweise 
unterfreſſen iſt. Man löſte ſofort alles vom Ge⸗ 
bäude ab, ſo daß es mit ſeinen leeren, hohlen 
Fenſtern ausſieht wie ein ausgebranntes Haus. Der 
oberhalb 1 5 Güterſchuppen 15 ſich dem See 
u und wird, wie auch der Bahnhof, abgetragen. 
Vermuthlich folgen noch weitere Senkungen nach, 
indem ſich noch immer einzelne Stücke loslöſen. 
Die Bewohner der nächſten Häuſer haben deswegen 
für gut befunden auszuziehen und ihre Haut in's 
Sichere zu bringen. Bedenklich iſt, daß die jetzige 
Ufertiefe etwa 40 Fuß betragen ſoll, während ſie 
früher ziemlich ſeicht war. Die Trace wird wahr⸗ 
ſcheinlich verlegt werden müſſen, da man kaum Luſt 
haben wird mit einer zweiten Ausführung ſich noch 
einmal dem tüdifhen Element anzuvertrauen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Laibach, 25. Septbr. Landesausſchuß Dr. 
Zarnik und Reichsraths⸗Abgeordneter Dr. Vosnjal 
verwendeten ſich telegraphiſch beim Grafen An⸗ 
draſſy, um die Auslieferung des von den Türken 
gefangenen ſloveniſchen Inſurgenten, des Yeld- 
webels Valentin Zheſen zu erlangen. 1 

Framkreich. 

Paris, 26. September. Als geſtern Nach⸗ 
mittag der Spesialiug der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich auf dem Bahnhofe von Vernon anhielt, 
erſchien daſelbſt der anläßlich der Manöver an⸗ 
weſende Marſchall Mac Mahon, um die Kaiferin zu 
begrüßen. Da dieſelbe aber ſchlief, verzichtete der 
Marſchall auf ſein Vorhaben. Die Kaiſerin hat 
gleich nach der Ankunft in Paris telegraphiſch dem 
Marſchall ihr arne ee ausdrücken laſſen. 

alien. 

Rom, 23. Sept. Der he war einige 
Tage unpäßlich, in Folge einer Erkältung, die er 
auf der Jagd ich zugezogen hatte. In ſeiner Ab⸗ 
weſenheit empfing Hr. Vigconti⸗Venoſta den mexi⸗ 
caniſchen Geſandten Senator Jeſus Caſtanneda zur 
e Creditive. Er iſt der erſte 
diplomatiſche Vertreter, den Mexico auf dem Qui⸗ 
rinal hält. — Senator Satriano iſt feit 3 Tagen 
nach Erlegung einer Garantie von 3000 Lire in 
proviſoriſche Freiheit geſetzt worden. Satriano iſt 
nicht, wie die Tagespreſſe ihn getauft hat, ein Mit⸗ 
glied der hohen neapolitaniſchen Ariſtokratie; er 
ſelber und gute Freunde ſcheinen ihn gelegentlich 
zum Marcheſe, dann zum Baron gemacht zu haben. 
Er wurde zu Briatico in Calabrien geboren, wo 
feine Vorfahren ſich ein Vermögen gemacht hatten. 
Daß er zum Senator im italieniſchen Parlament 
EEE TTP 
deſſen nachhaltigen dauerhaften Charakter die feit- 
dem bei ſtets gefülltem Hauſe ſtattfindenden Wie⸗ 
derholungen zeugen. Es iſt das neueſte Product 
des ſang⸗ und melodieenreichen Wiener Com⸗ 
poniſten, des heutigen Chefs der Walser 
Dynaſtie, Strauß, zu dem ihm die Herren Zell 
und Rich. Gence das vortrefflich geeignete Libretto 
geſchrieben haben: „Caglioſtro in Wien“. 

Es iſt einer von jenen luſtigen Schelmen⸗ 
ſchwänken, welche die Gläubigkeit der leichtbethörten 
Menge und die überlegene Schlauheit pfiffiger, 
menſchenkundiger, wagemuthiger Gauner und Be⸗ 
thörer mit gutem Humor ſchildern, und mehr 
harmlos verſpotten, als etwa mit ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung brandmarken wollen. Der große Magus 
des ebenſo abergläubiſchen als erleuchteten Jahr⸗ 
3 der Aufklärung blendet und betrügt in 

ien 1783 alle Welt, Vornehm und Gering, in 
der frechſten und plumpſten Manier; und als ſeines 
Schiffes Glück endlich aufgefahren und im Sinken 
iſt, entkommt er ſelbſt noch im letzten Moment un⸗ 
geſtraft, wenn auch mit gänzlich vereitelten Plänen, 
vom Schauplatz ſeiner gauneriſchen Wirkſamkeit. 
Die Muſik, von einer reizenden Friſche und 
Melodienfülle, ſteht in keiner Hinſicht gegen die 
der „Fledermaus“ deſſelben Autors zurück. Ja, ſie 
übertrifft die dieſer Operette, — von deren höchſt 
widerwärtiger texrtlicher Frivolität das Libretto des 
Caglioſtro keine Spur zeigt, — noch in vieler Hin ⸗ 
ſicht durch eine feinere poetiſchere Malerei der 
wechſelnden Stimmungen jeder Situation, durch 
eine künſtleriſchere Arbeit der Arien und Enſemble⸗ 
ſätze. Einen charakteriſtiſchen Reiz mehr aber ge⸗ 
winnt dieſe gene uff noch aus dem echt 
Wieneriſchen Localcolorit, welches durch den Schau⸗ 


ernannt ward, ſoll durch eine Namens verwechſelung 
hene fein, denn man wollte einen aus der fürſt⸗ 


ichen Familie der Satriano in Neapel, nicht ihn. 
— In Treviſo iſt jüngſt ein internationaler 
Turnercongreß abgehalten worden, zu welchem 
auf Einladung von ſtalieniſcher Seite durch die 
Vermittelung des preußiſchen Cultusminiſters auch 
zwei Berliner Turner abgeordnet worden waren 
Ueber dieſelben ſpricht ſich der Präſident des ita- 
lieniſchen Turnerbundes, Apollo Vicentini, in zwei 
Dankſchreiben, von denen das eine im Namen des 
Vorſtandes des Turnerbundes, das andere an den 
preußiſchen Cultusminiſter abgeſandt iſt, ſehr aner⸗ 
kennend aus. Von einem beſonderen Intereſſe iſt 
eine Stelle des zweiten Dankſchreibens, in welcher 
Vicentini von der Bedeutung der preußiſchen Tur⸗ 
nerei ſpricht. Es heißt darin: „Italien wird fi} 
beeilen, die ſtrenge und harte Zucht der preußischen 
Turnerei, welcher Deutſchland zum großen Theile 
den Primat und das Glück ſeiner Waffen, ſo wie 
ſeine Einheit und ſeine Macht zu verdanken hat, 
bei ſich einzuführen.“ 
England. 


London, 25. Sept. 
Theater ze Limerick, auf der die beiden der 
Homeruler- Partei angehörenden Vertreter 
dieſer Stadt, Butt und O'Shaugneſſy, ihren Wäh⸗ 
lern Rechenſchaft von ihrer Thätigkeit im Parla⸗ 
ment ablegten und die Hoffnungen auf Verwirk⸗ 
lichung ihres Programms beſprachen, fand einen 
zwar unerwarteten, in Irland aber nicht unge⸗ 
wöhnlichen Abſchluß. Vie beiden Redner hatten 
in geſchickter Weiſe die Anſprüche ihrer Zuhörer⸗ 
ſchaft, die aus Angehörigen der verſchiedenen 
Parteien beſtand, zu befriedigen gewußt und es 
herrſchte eine gehobene Stimmung. Da brachte 
das Auftreten eines heitzblütigen Nationaliſten, 
Peter Daly, einen ſchrillen Mißton in die allge⸗ 
meine Harmonie. Er ſchloß eine feurige nationa- 
liſtiſche Rede mit dem Beat: „In Anbetracht 
der Weiſe, wie das Verlangen des iriſchen Volkes 
nach Selbſtregierung, welches es durch ſeine Ver⸗ 
treter ausſprechen ließ, vom Reichsparlament auf⸗ 
genommen wurde, die Vertreter von Limerick und 
ihre Collegen aufzufordern, in der nächſten Parla⸗ 
mentsſitzung dieſelbe Forderung endgültig zu ſtel 
len.“ Dieſer Antrag war zwar dem eben vor 
Butt entwickelten und mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Programm der ee Homeruler⸗ 
Politik geradezu entgegenſetzt, wurde aber nichts 
deſto weniger mit Jubel begrüßt. Herr Bult 
erſuchte Herrn Daly, ſeinen Antrag zurückzunel⸗ 
men. Herr Daly a ſich, dies zu thun. Die 
Erörterung wurde lebhaft, dann allgemein und 
ging ſchließlich in einen Höllenlärm über, den ins⸗ 
eſondere die Galerie und das Parterre mit volle! 
Kraft zu erhalten bemüht waren. Dazu ließ ſich 
in Zwiſchenräumen das dumpfe Rollen einer 
Trommel vernehmen. Als der Sturm etwas aus⸗ 
getobt hatte, ergriffen die vorigen Redner wieder 
das Wort, und da Hr. Butt drohte, er werde ſein 
Mandat niederlegen, wenn der Antrag nicht 
zurückgenommen werde, ſo blieb derſelbe wenig⸗ 
ſtens unerledigt, und die Verſammlung 
ſchloß mit einem Vertrauensausſpruch für 
die beiden Abgeordneten der Stadt Limerick. 

Türkei. 

Aus Trebinje erhält der „Daily Tele: 
gropß⸗ intereſſante, von Raguſa aus telegrappiſch 
übermittelte Nachrichten. „Ich finde“, fa dei 
Berichterſtatter, „das Land von Fort Drieno bit 
zur Trebintſchitza wohl bewacht. Starke Patrouillen 
begegnen dem Reiſenden auf je ein bis zwei 
Meilen Entfernung. Militäriſche Poſten ſind auf 


jeder Hügelſpitze und wo ſonſt ſich ein beherrſchen | S 


der Punkt bietet aufgeſtellt. Die troſtloſe Oed 
des Landes iſt unbeſchreiblich. Der öſterreichiſche, 
der deutſche und der italieniſche Conſul hatten vor 
meiner Ankunft die Stadt verlaſſen. Ich bin in⸗ 
deſſen in der Lage, die ihnen neuerdings von ber 
Aufſtänviſchen in der Nachbarſchaft vorgeſchlagenen 
Bedingungen mitzutheilen. Die Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen erklärten ſich bereit, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen und ſich mit Server Paſcha in Stolaz 
oder anderswo auf Grund folgender Bedingungen 
zu verſtändigen: Erſtens fol ein Waffen ſtillſtand 
bis zum Abſchluß der Verhandlungen vereinbart 


werden. Zweitens wäre Trebinje in der Zwiſchen | 8 


zeit nur von Tag zu Tag zu verproviantiren. 
Drittens ſollten die bei der Conſular⸗Com⸗ 
miſſton vertretenen Mächte zum Voraus den 
Auſſtändiſchen die Annahme ihrer Bedingungen 
Seitens der Pforte gewährleiſten. Dieſe Be⸗ 
dingungen, welche ſolcher Natur find, wie fie allen⸗ 
falls der Sieger dem Beſiegten auferlegt, werben 
kaum ernſtlich die Aufmerkſamkeit der Pforte oder 
der Mächte in Anſpruch nehmen. Die Conſuln 
haben ſich nach Bilek begeben, um dort mit anderen 
— .. ̃ ᷣꝗ Mc . ] ˙ ] , 
platz der Handlung und durch das ganze Weſen 
der darin mitwirkenden Geſtalten geboten iſt 
Einem ſo echten künſtleriſchen Sohn der klang⸗ 
und ſangfreudigen Kaiſerſtadt, wie dieſem Com⸗ 
poniſten, mußte es eine eben fo große Luft, ale 
leichte Mühe ſein, gerade dies Colorit ſeiner 
ganzen Schöpfung mitzutheilen. 

Auch ER kam in Berlin eine Aufführung zu 
ſtatten, welche — vielleicht mit einziger Ausnahme 
des nicht völlig ausreichenden Stimmenmateriale 
der als Darſtellerin ſehr anmuthigen Sängerin ber 
Hauptrolle, der vermeintlichen Gattin und Helferin des 
Betrügers Lorenja Feliciani (Frl. Schi mer) — 
der muſikaliſchen und dramatiſchen Intentionen 
der Autoren, vorzüglich aber den humoriſtiſchen 
Seiten der Operette durchaus gerecht wurde. 

Ziemlich gleichzeitig mit dieſem characteriſtiſch 
Wieneriſchen rzeugniß, iſt ein neues von jenen 
ſpecifiſch Wieneriſchen Etabliſſements nach Berlin 
hin übertragen, deren innere Vortrefflichkeit und 
e Organiſation ihnen überall die 

unſt auch jeder andern Stadt erobern muß: das 
Wiener Cats größten Stils, welches in ben 
Parterrelokalitäten des neuen coloſſalen Hotel⸗ 
gebäudes, des Kaiſerhofes, am Wilhelms⸗ und 
Zietenplatz eröffnet wurde. Dieſes erſte wirkliche 
Grand Hotel Berlins, deſſen feſtliche Einweihung 
Dienſtag bevorſteht, gehört noch zu den ſpät und 
nachträglich gereiften Früchten der Gründerperiode. 
Die Hotel⸗Bau⸗Actiengeſellſchaft, welche vor drei 
Jahren den Plan dieſes Monſtre⸗Baues faßte, 
erwarb zur Errichtung deſſelben das ganze große 
5 zwiſchen jenen beiden Plätzen und der 

auerſtraße, welche ſie an der ee 
eine, dem Ziethenplatz parallele Straße mit dem 


Die Verſammlung im] 


Inſurgentenführern Rückſprache zu nehmen. Hu 


ein 
Paſcha kann ſich in Trebinje, wo er ſein Superb 


ut behaupten, iſt aber, wenn er den ek von 
Aufftänviſchen ſäubern ſoll, dringend ae Ver⸗ 
ſtärkungen benöthigt, da er mit ſeiner heutigen 
Truppenzahl dazu nicht im Stande iſt. Die Schaaren 
paſſiren bei Nacht mit der größten Leichtigkeit weite 
Striche öſterreichiſchen Gebietes, und Huſſein Paſcha 
hat nicht Mannſchaften genug, ſie dabei abzuſchnei⸗ 
den und dabei gleichzeitig die Gegend gründlich 
abzupatrouilliren, Proviantzüge zu escortiren und 
die Verbindung mit dem Innern aufrecht zu erhal⸗ 
ten — alles Aufgaben, die unbedingt erfüllt werden 
müſſen. Das Material der unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Ber iſt vortrefflich. Dieſelben beſte⸗ 
2 aus prächtigen jungen Leuten, hauptſächlich 
natoliern und Bosniaken, welche vor Kampfluſt 
brennen und gut bewaffnet ſind. Sie ſind nicht 
wenig erbittert über die kleine, am Sonnabend er⸗ 
littene Schlappe, und äußerſt begierig, dieſelbe aus⸗ 
5 Die Verbindung mit! Bilek iſt unter⸗ 
rochen.“ 

— Der „Levant Herald“ ſchreibt: Die Total⸗ 
zahl der Linientruppen, für welche die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft angewieſen if, Transportmittel 
bereit zu halten, beläuft ſich auf 50 Bataillone, 
wovon zwanzig von Saloniki nach Mitrovitza und 
die anderen dreißig von Conſtantinopel nach Sophia 
gehen. Der Plan der Pforte iſt, nach Mittheilung des 
Kriegs miniſteriumz, der, die militäriſchen Kräfte 
im Norden bis auf die Zahl von nr 100 000 
zu vermehren, die in folgender Weiſe vertheilt 
werden ſollen: 45 000 in Sophia zur Behauptung 
der Don aumündung, 15 000 bis 25 000 in Widdin, 
12 000 im Norden von Bosnien, 15 000 in Novi⸗ 
Bazar und 20 000 in der Herzegowina. San 
find mit der Eiſenbahn ſieben Batterien Artillerie 
mit 300 Pferden und 800 Menſchen expedirt worden. 

Mmerika. 


* In amerikaniſchen Blättern findet man 
Schilderungen der Kriſe, welche gegenwärtig auf 
den Vereinigten Staaten laſtet. 85 New⸗Nork 
giebt es Tauſende von Menſchen ohne Ar⸗ 
beit. In Neworleans iſt die Kriſe vielleicht noch 
ſchrecklicher. Vor fünfzehn Jahren noch war dieſe 
Stadt eines der großen Entrepots des Handels 
zweier Welten. Der Hafen war von zahlloſen 
Schiffen bedeckt, die Kais mit Waaren aller Art 
gefüllt; alle Welt konnte mit geringer Mühe reich⸗ 
lichen Verdienſt finden; man lebte allgemein im 
Wohlſtande, ohne zu denken, daß dieſer Zuſtand 
ſich je ändern könne. Jetzt iſt dieſe Stadt kaum 
mehr gegen früher zu erkennen; ſie zählt mehr als 
40,000 verſchämte oder unverſchämte Arme. Handel 
und Verkehr ſtocken vollſtändig, und wenn neun 
Zehntel der Kaufleute ihre Bücher zeigen müßten, 
könnte man daraus eiu erſchreckliches Bild der 
commerziellen Situation erſehen. Ein leerer Hafen, 
leere Kaufläden, Handelsleute mit verdüſterten 
Mienen, Unglückliche, welche zum Selbſtmorde ihre 
e nehmen, keine Arbeit, kein Credit, kein 
Vertrauen, keine Hoffnung auf Beſſerwerden. 

Montevideo, 25. Sept. Die Regierung von 
Uruguay hat ein Manifeſt erlaſſen des Inhaltes, 
daß ſie alle Anſtrengungen machen wird, um den 
Frieden im Lande ſchleunigſt herzuſtellen. Sie ver⸗ 


Bricht, gu eine Bean nderung in der Aus abe von | ’ g 


apiergeld und im Beſteuerun ! 
Freiheit der Handelsunternehmungen, die Errech?s 
tung einer nationalen Bank und die Regelung der 


ai 
Buenos Aires, 25. Sept. Die Verhand⸗ 


lungen zwiſchen Bolivien und der argentiniſchen 
Republik nehmen einen günſtigen Fortgang. € 
Sönierigfeilen mit Chili bezüglich Patagonien's 


dauern fort. Die Bohrung des Eiſendahntunnels 
durch die Anden iſt bis auf 1250 Meter vollendet. 


Danzig, 29. September. 


* In der letzten Sitzung des Verwaltungs ⸗ 
rathes des Centralvereines Weſtpreuß. 
Landwirthe wurde die Gründung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation für Weſt⸗ 
preußen auf das lebhafteſte begrüßt und die 
Houptserwaltung des gedachten Vereins aufge⸗ 
fordert, in dieſer Richtung möglichſt ſchnell vorzu⸗ 
ehen. Wie wir hören, ſoll die Verſuchs ſtation 
auf möglichſt großer Baſis begründet werden und 
in beſondere Abtheilungen n Pie *. mit 
der Analyſe von künſtlichen Düngern, künſtlichen 
Futtermitteln und mit der ſo wichtigen Controle 
der Sämereien beſchäftigen. Eine letzte Abtheilung 
endlich ſoll die Aufgabe haben, das Molkerei⸗ 
weſen, welches in Weſtpreußen jetzt in ſo hohe 
Blüthe gelangt, vom theoretiſchen Standtpunkle 
iu 1 Verſuche und Beobachtungen zu unter⸗ 

en. 


Wilhelmsplatz verband. Darauf erhebt ſich nun, 
vollendet außen und innen, der rieſige fünfſtöckige 
pompöſe palaſtähnliche Bau, in überraſchend kurzer 
Zeit nach den Entwürfen der Baumeister van 
Hude und Hennicke und unter der Leitung des 
Bauführers Hinkeldegn ausgeführt, in ſeinen Ein⸗ 
richtungen eine Vereinigung von Comfort, 
practiſcher Raumbenutzung, geſchmackvoller Decora⸗ 
tion und ſtellenweiſe in den Repräſentationgräu⸗ 
men einen Luxus zeigend, wie das Alles in unſern 
Berliner Hotels bisher nie geahnt oder zu verwirk⸗ 
lichen verſucht worden war. 262 Fremdenzimmer 
enthalten die vier Stockwerke über ſeinem Erdge⸗ 
ſchoß, in welchen ſich der große 22 M. lange, 
15 M. breite, glasbedeckte, von Gallerieen umge⸗ 
bene Saalhof, geſchmückt durch die enſchilder 
aller deutſchen Länder und freien Städte und 
durch die Bilder von ſieben deutſchen Kaiſern von 
Karl d. Großen bis zu Wilhelm I., und jener 
Speiſeſaal von 32 M. Länge für 350 tafelnde 
Gäſte mit den Deckenbildern aller berühmteſten 
Hauptſlädte befindet. — Es werden dem Unter 
nehmen morgen bei dem Einweihungsdiner ſicher 
die beſten Wünſche in den klangvollſten Reden mit 
auf ſeinen Lebensweg gegeben werden, ſo gut wie 
ihrerzeit — der Paſſage; vielleicht ſorgen die 
erwarteten Fremden in Berlin beſſer für die 
Erfüllung desselben, als es die Einheimiſchen 
für die der lachenden Zukunftsperſpeckiven gethan 
haben, welche man dem letztgenannten Inſtitut 
einſt bei gleichem Anlaß eröffnete! 
Ludwig Pietſch. 


— 


* 


„Verkauft wurden die Grundſtücke: 1. Hunde⸗ 
affe No. 73 von den Ehlert'ſchen Erben an den Bank⸗ 
Dei R. Ohl für 15000 K., 2. Heine Molde 1018—21 
von dem Schuldirector Dr. Grübnau an den Schuh: 
machermſtr. J. W. Tadday für 9 00 ., 3. Wallplatz 
No. 9 von dem Bäckermeister A. F. Pfefferkorn an den 
Kaufmann A. F. Ehms für 19 500 M, 4. Fiſchmarkt 
No. 4 von dem Gaſtwirth H. Witt an den Schiefer⸗ 
deckermſtr. Fr. Rühr für 16 800 M, 5. Knei ab No. 9 
von J. H. Janzen an den Fuhrherrn Wilh. Witt 
für 13 380 , 6. Stadtgebiet 77— 79 von dem Hof 
beſitzer Rathenow an den Reſtaurateur E. B. Lepzin 
für 5400 K, 7. Pfefferſtadt No. 37 von der Wittwe 
Bäcker an den Kaufmann J. A. Mootz für 27 300 K, 
8. Langgarten 85 von der Frau Scharfenberg an den 
Bauunternehmer G. H. C. Wende für 13 500 K., 9. 
Holzmarkt No. 19 von der Wittwe Schröter an den 
Reſtaurateur A. F. Schwittkowski für 42 000 K., 10. 
Sandgrude No 32—33 von dem Fabrik⸗Inſpector 
Theodor Wirweitzki an den Rentier C. L. Ehms für 
39 000 K. 8 . 5 
* Die „Krzztg.“ bringt einen Bericht über die 
19. Danziger Paſtoral ⸗Conferenz. Darnach 
wurde die von 40 Geiſtlichen beſuchte Conferenz von 
Pr. Schaper⸗Danzig eröffnet. Vorträge hielten 
Pr. Boie⸗Danzig über „die Nothwendigkeit einer neuen 
Parteibildung in derevangeliſchen Landeskirche Preußens“ 
und Pr. Schaper⸗Wotzlaff über das beliebte Thema „die 
evangeliſche Predigt in der hu ange Der Vorſchlag 
des Pr. Lic. Kahle⸗Königsberg, das apoſtoliſche Glaubens 
bekenntniß ohne das „Empfangen vom heiligen Geiſte 
und ohne das „Niedergefahren zur Hölle“ als dogma⸗ 
tiſches Programm anzuſehen; und des Pr. Boie: das Recht 
der Feſtſtellung der innerkirchlichen Grenzen dem Staate 
allein zu vindiciren, — ſtießen an überwiegenden 
Widerſpruch. Conſiſtorial⸗Präſident Ballhorn und 
General⸗Superintendent Moll wohnten der Verſamm⸗ 
lung bei. 8 

AL Schöneck, 27. Sept. Endlich haben wir Aus⸗ 
ſicht, daß die ſeit März c. erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
telle bieiſelbſt zum künftigen Monate beſetzt werde, 
ba wie verlautet, it die vom Magiſtrat für den neu⸗ 
erwählten Pfarrer Schmidt in Pillkallen ausgeſtellte 
Vocation mit der beſtätigenden Confirmation des Kgl. 
Conſiſtoriums zu Königsberg bereits eingetroffen, und 
es ſoll die Einführung des neuen Pfarrers demnächſt 
ftattfinden. — ra verläßt die Theatergeſellſchaft 
von After, welche ſeit Anfang dieſes Monats in unſe⸗ 
rem Schützen hauſe Vorſtellungen gegeben hat, unſern 
Ort, um ſich nach unſerer Nachbarſtadt Pr. Stargardt 
zu begeben. — Der am 14. d. M. hier abgehaltene erſte 
Schweinemarkt war ſehr zahlreich beſucht und war 
der Umſatz von Schweinen ein recht bedeutender, wie 
man ſolches nicht erwartete. Der zahlreiche Beſuch dieſes 
erſten Marktes liefert den Beweis der Rentabilität und 


erſten Fachausſtellung eingeſchickten Gegenſtände, 
Fahrt H. Neufeldt Bier für Blechfabrikate feiner 
abrik das Diplom 1. Klaſſe ertheilt worden iſt. 
wurden bei der Prämiirung überhaupt nur Diplome 
und zwar 1., 2. und 3. Klaſſe ausgegeben. (A. Z.) 
(S) Culm, 27. Sept. Geſtern iſt unſer hier gar: 
niſonirendes Füſilier⸗Bataillon des 4. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von den Manövern wieder heimgekehrt und hat 
ſofort von den neuen reſp. renovirten beiden Kaſernen 
Beſitz genommen. Die neue a insbeſondere, von 
einem Privatunternehmer ausgeführt, iſt eine Zierde 
unſerer Graudenzer Vorſtadt. So angenehm es aber 
auch für die Militär⸗Verwaltung ſein mag, jetzt hier 
faſt alle Soldaten in Kaſernen untergebracht zu ſehen 
und ſo ſehr auch die Einwohnerſchaft gerade hier eine 
ſolche Centraliſirung der Truppen nur gut heißen kann, 
ſo vermag letztere doch immer noch nicht ein Verſtändniß 
dafür zu gewinnen, daß ſie behufs Unterbringung der 
Truppen in Privatkaſernen neben dem vom Staate ge⸗ 
zahlten Serviſe noch eine ganz beſondere Servisſteuer 
von 4 pet aller hieſigen Miethen aufbringen und an die 
Kämmereikaſſe entrichten muß. Da hierbei Exemtiouen 
weder von Civil⸗ noch Militairbeamten für ſtatthaft 
erachtet werden, fo erſcheint jene Mieths⸗ reſp. 
Servisſteuer geradezu als ſehr exorbitant, namentlich 
wenn man erwägt, daß erfahrungsmäßig an 
anderen Orten fh die Privat⸗Unternehmer ſolcher 
Kaſernen lediglich mit dem vom Staate gezahlten, in 
letzterer Zeit night unerheblich erhöhten Serviſe genügen 
laſſen und es eben jo feſt ſteht, daß hier die Bau⸗, 
Grund: und ſonſtigen Unkoſten eher billiger zu veran⸗ 
ſchlagen ſind, als an jenen anderen Orten. Im Inter⸗ 
eſſe der geſammten Einwohnerſchaft in daher der Wunſch 
nur ein ganz billiger, daß mit dem Beginn des nächſten 
Jahres auch eine Modification der beſagten Mieths⸗ 
ſteuer eintreten möchte. — Mit heute begannen in den 
hieſigen Elementar⸗ und Volksſchulen die ſogenannten 
Kartoffel ferien, welche 14 Tage dauern. Die 
Summe der jährlichen Ferientage in dieſen Schulen iſt 
in der That keine geringe. Um ſo mehr ſollte man 
glauben, daß die wie klichen Schultage auch von den 
Eltern auf das gewiſſenhafteſte und pünktlichſte inne⸗ 
gehalten werden, um die Kinder regelmäßig zur Schule 
zu ſchicken. Eine neuliche Reviſion jedoch in den ge 
dachten Schulen hat ergeben, daß der Schulbeſuch keines⸗ 
wegs ein dauernd regelmäßiger genannt werden kann; 
denn es fehlten bei jener Reviſion in der Simultan⸗ 
Knabenſchule von 490 Schülern 121, da nur 369 an⸗ 
weſend waren; in der katholiſchen Mädchenſchule 
von 291 gar 72, da nur 219 Schülerinnen 9 
waren; dagegen fehlten in der evangeliſchen Mädchen⸗ 
ſchule von 145 Schülerinnen nur 18, was gegenüber 
den beiden obigen Schulen immerhin noch als ein 
Giften Reſultat bezeichnet werden muß Seitens des 
chulen⸗Inſpectorats ſoll nun aber gegen die ſäumigen 


durch haben, daß in ihm eine Körperſchaft gewonnen 
iſt, welche es für eine ihrer Aufgaben erkennt, für eine 


s regelmäßige und angemeſſene Feier des Volksfeſtes am 


2. September Sorge zu tragen, ferner dadurch, 
daß er den auch hier hervortretenden ſtaats⸗ 
und reichsfeindlichen polniſch⸗ultramontanen Agi⸗ 
tationen gegenüber einen Damm anfrichtet, deſſen Halt⸗ 
barkeit (don jetzt bei den letzten Reichstagswahlen 
ſich wirkſam gezeigt hat. Endlich aber fördert und con⸗ 
1 ein Pitzer Verein auch in bürgerlichen Kreiſen 
ie ſtramme Tüchtigkeit und Haltung, die uns Nord⸗ 
deutſchen inneres und äußeres Bedürfniß iſt. —. Die 
Eröffnung eines Sommertheaters ſcheint wie ander⸗ 
wärts ſo auch bei uns eine ſtehende oder 1 
regelmäßig wiederkehrende Einrichtung zu werden. Nach⸗ 
dem im vorigen Jahre der in Liſſa erben Theater⸗ 
Unternehmer Gehrmann einen beſcheidenen aber doch mit 
Beifall aufgenommenen Verſuch eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens gemacht hatte, entſchloß ſich in dieſem Jahre 
der Beſitzer des ſogenannten Volksgartens ein großes, 
zu Theater⸗Vorſtellungen angelegtes Gebäude zu er⸗ 
richten, und der Theaterdirector Schäfer aus Poſen 
führte eine aus guten Kräften von ihm gebildete Ge⸗ 
ſellſchaft hieher, die von Anfang des Juni bis zur 
Mitte des September Vorſtellungen gab, die wegen der 
befriedigenden Leiſtungen der Mitglieder auch meiſten⸗ 
theils ſehr beſucht waren, ja an einzelnen Abenden bei 
gänzlich ausverkauftem Hauſe ſtattfanden. Dies war 
namentlich bei Opern⸗Aufführungen der Fall, zu welchen 
der Unternehmer, Herr Schäfer, durch die 48 
Anweſenheit der Coloratur⸗Sängerin Frl. M. Holland 
und des Tenoriſten Hrn. Burwig aus Strelitz ver⸗ 
anlaßt wurde. Der kunſtreiche Geſang der Frl. Holland 
und in gleichem Maße ihr 2 Spiel zogen das 
Publikum ſo an, daß alle pern⸗Vorſtellungen, in 
denen ſie auftrat, auf Verlangen mehrmals wiederholt 
werden mußten, und bei allen der Zuſchauerraum ſtets 
ganz gefüllt war. Frl. Holland, welche nach dem Schluß 
des Theaters noch in einem Kirchenconcert gemeinſam 
mit dem hieſigen Organiſten und Orgelvirtuoſen Herrn 
Lack uns durch Kunſtleiſtungen erfreute. über welche 
der als ſachkundiger Beurtheiler anerkannte Profeſſor 
Dr. Hirſch ſich in der „Th. Ztg.“ ſehr günſtig aussprach, 
wird auch noch längere Jeit hier ſich aufhalten und 
auch noch einige Zeit hier ihren Wohnſitz nehmen, und 
nur zu Gaſtrollen zeitweiſe Thorn während der nächſten 
Monate verlaſſen. 

Memel, 26. Sept. Heute wurde das neu erbaute 
Lehr: und Bethaus der hieſigen ruſſiſch⸗iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde eingeweiht. 


Vermiſchtes. 
— Der Daheim⸗Kalender für das Deutſche 
Reich pro 1876 iſt wieder zu einem ſtarken Bande an⸗ 
gewachſen, der feſt und ſtattlich gebunden für den 


Conſul Carl Fr. Ed. Lignitz, T. — Kaufm. Carl Zils, 
S. — Arb. Franz Komrowski, S. — 1 unehel. T. 

Auf ebote: Bäckergeſell Joſef Mierau mit 
Eliſabeth Woytowitz. — Muſikus Anton Rudolf Thiel 
mit Marie Friederike Nakelski. — Schloſſergeſell Guſt. 
Adolf Schmidtke mit Friederike Auguſte Nawitzki. — 
F Theophil Conrad Jankowski mit Pauline 
Kubicka. — Fuhrmann Carl Aug. Raffel mit Antonie 
Marie Schmerling. 2 z 2 

Heirathen; Schutzmann Fried. Wilh. Milde mit 
Henriette Aug. Graul. — Fleiſchermeiſter Carl Eduard 

riſchmuth mit Loniſe Mathilde Oeſtert geb. Quaſt. — 
chneidermeiſter Gerhard Wall mit Marie Int 

Kämmerer geb. Heurard. — Eiſenbahnſchaffner Jo 
Ewald Braun mit Antonie Bertha Cortes. 

Todesfälle: S. des Schneidergeſ. Franz Barzel, 
todtgeb. — Auguſte Wilhelmine Peters, 21 J. — 
S. des 1 Guſtav Andres, 4 M. — ©. des 
Arb. Carl Ferd. Reich, 4 W. — Frau Dorowski, 48 J. 
— T. des Zimmermanns Joh. Frdr. Nötzel, 38 J. — 
T. des Arb. Johann Milewski, 6 J. — S. des Arb. 
Aug. Nadolni, 5 J. — S. d. Formers Aug. Maugſch, 
3 W. — 1 unehel. T., 8 M. 


Schiſfs⸗ Liften. 
Neufahrwaſſer, 28 Sept. Wind: WSW! 
Angekommen: Sophie, Theſewitz, Lübeck, Güter. 

Sophie, Lange, Roſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: Helene, Schoon, Petersburg, Holz. 
Ankommend: Dampfer Irwell, 1 Sch., 1 Jacht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Septhr. 
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Rog do. 4½ % do. 1:00,701100,80 
Sebbr⸗Oalbr. 145,50 145,50 Berg.-Märk. Giſd.] 79,20] 79,50 
April⸗Mai 154 153,50 Pombardenlex. Sp.] 78,50 77,50 
Petroleum Franzoſen ‚501490 
Yr 220 8 umänter 29,80 29 
Sept.⸗Oct. | 24.20 24, dein. Eifenbahn]109,70|° 09,75 
Rüböl Sept.⸗Oct. 61,20 61 Oeger. Greditanf. 1366 1764,50 
April⸗Mai 65 65 [Türken 6 / 34,10 33,70 
Spiritus loco | Dei. Silberrente | 66 
Sept.⸗Oct. | 49,50) 49,90 uff. Banknoten [274 275,10 
April⸗Mai 2,10 52,46]0eR. Banknoten 180.65181 
ung. Schatz⸗A. II.] 95,25 95,75 ſelerz. Lond.] 20,20 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 65,50 


Meteorolagiſche Depeſche vom 28. Septbr. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


auch dafür, daß einem wirklichen Bedürfniſſe abge⸗] Eltern mit aller Strenge des Geſetzes vorgegangen] außerordentlich billigen Preis von 1½ &. gegeben arauda329,6— 2,6 — Iftille ff. bedeckt. 

holfen iſt. ; werden, um benfelben immer mehr und mehr den Werth le ehe 9 i 5 Aae Theil eteroburg 331,2 9,2 SSW 9 bew. 
Marienwerder, 27. Sept. Am Freitag Abend und die Bedeutung eines regelmäßigen Schulbeſuches] mit zahlreichen Illustrationen einen reichen Inhalt ge | Stockholm 328,0 10,4 SSW ſtark halb bewölkt. 

wurde bei dem hieſigen Kleiderhändler Bernhaner ein] für ihre Kinder fühlbar zu machen. e, wäßſter Erzählungen, biegraphiſcher Aufſätze und gel Be — WEB Ichbaft Strom N. 

zone cher Ueberläufer verhaftet, der ſchon im Ge: Thorn, 27. September. Das diesjährige Schwäne, außerdem eine reich illuſtrirte Weltüberſicht, Moskau. 330,2 6,3 SSW ſchwach bedeckt. 

rauch geweſene Gegenſtände zum Ankaufe darbot. Bei] Sedanfeſt hat nicht uur viel dazu beigetragen, in der ein Märkteverzeichniß, Gemeinnütziges, und einen ſehr[ Memel. 333,8 19,8 SW mäßig trübe. 

ſeiner Saanen gab derſelbe zu Protokoll, daß er] ganzen Bewohnerſchaft unſerer Stadt die Neigung zu Überſichtlichen ſtatiſtiſchen Theil, mel letzterer ein nütz⸗ 5 — 932,7 ＋ 8,0 SW ſchwach wolkig. 

Felix Sozkowsky — in Warſchau die Ackerbauſchule einer ſolchen regelmäßigen Feier, welche im vorigen liches Hand: und Nachſchlagebuch üder die verſchiedenen Königsberg 33,8 ＋ 9,0. ark heiter. 

befucht und im Jahre 1863 unter General Langiewicz] Jahre erweckt war, tiefer und ſicherer Wurzel faſſen] Verhälkniſſe des Deutschen Reiches bildet. Danzig. . 334,2 8,4 WSW heftig hell, bew. 

die 7 . — mit 8 r oe dee 5 ei! er N eg 1 ze En ger nenn bus. 332,1 ＋ 9,2 S müßig nes ; 

damaligen Gefangennahme hat er angeblich 5 Jahre] rufen, die richtig geleitet und benutzt, dauernden un 0 tettin. . 333,6 7 8,80 — — bew 

in ſibiriſcher Verbannung gelebt und it ſodann in ein | heilfamen Ginftuh auf die Geſtaltung vie er Verhält⸗ Aumeldungen beim Danziger Stundetauut. elber . 333,1 11,6 S . ee bewegtes Meer. 

ruſſiſches Regiment geftedt worden, von welchem er am niſſe namentlich in politiſcher und nationaler Beziehung 28. S eptember. erlin .. 334,3 ＋ 8,6 SW lebhaft bewölkt. 

5. Mai d. J. deſertirt fein und ſich ſeitdem in Preußen üben kann: es ift nämlich in den letzten Tagen des Geburten: Auctionator Adalbert Collet, S. —] Poſen .. 333,6 7.6 SW ſchwach heiter. 

durch Betteln ernährt haben will. Er wurde zur ge⸗ — — unter den Vorbereitungen zur Begehung des | Hauszimmergeſ. Wilh. Rud. Daſchewski, T. — Steuer⸗ Breslau . 332,2 710,1 SW wach wolkig. 

richtlichen Unterſuchung gezogen. (N. W. M.) | Sedanfeftes hier ein Kriegerverein zu Stande gekom- mann Frdr. Wilh. Ferd. Trapp, T. — Arbeiter Alb.] Brüſſel. . 335,2 104 WSW öcchwach ſehr bewölkt. 
Elbing 28. Sept. Geſtern Vormittag ging aus | men, der zwar ſchon im vorigen Jahre in Ausſicht ge⸗]Elwart, T. — Schuhmchrgeſ. Frdr. Wilh. Naskowitz, Wiesbaden 333,6 . 7,0 SW | wach halb bew. 

Kaſſel die Nachricht bier ein, daß bei der am 26. d. M. nommen, aber an allerhand perſönlichen Umſtänden ge⸗ T. — Kaufm. Alex. Graf Winkelhauſen, S. — Arb. Natibor . 329,8 710, WSW mäßig bedeckt. 

dort vorgenommenen Prämiirung der zu der von] ſcheitert war. Die Bedeutung kann dieſer neben und pe Herrm. Potulski, S. — Lehrer Frdr. Wilh. Heyne, | Trier... 332,2 8,0 W mäßig heiter. 

dem Verein deutſcher Blecharbeiter veranſtalteten] nach vielen anderen neu geſtiftete Verein zunächſt da⸗[T. — Diener Michael Palikowski, S. — Kaufm. und | Paris 388.60 9,4 SW. mäßig ganz bedeckt. 


Bi 


2 2 * 22 * 
Alluſtrirte Modenzeitung vierteljährlich nur 1 Mark 
i mmein und 1 Schnittbeiblatt, jäh lich 24 Nummern mit 2000 Iluſtrationen und 200 Schnittmuſtern in natürlicher Größe) iſt bi 1 
— ee nnfurte Modenzeitung“ iſt reichhaltiger als alle anderen in gleichem Zwiſchen aume erfcheinenten tzeureren Modcklatte eee eee eee e 5 me 


Probenummern und Beſtellungen dur ch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Verlag von Franz Ebhardt, Berlin W. 


In Zan Concurſe über das Vermögen des 


. das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie, 


Firma M. Tneſſmaan & Co. hier welche daſſelbe kennt, beginnt jo eben feinen achtzehnten Jah⸗⸗ 
werden alle Diejenigen, welche an die 9 

Maſſe 1 als Concurs gläubiger N 

machen wo 


en, hierdurch 1 8 ert, ihre 
Anfprliche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 20. September 
d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
edachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
o wie nach Befinden zur Beſtellung des 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 25. September 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar Hrn Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
gerichtsrath Aſſmann im Verhandlungs- 
zimmer No. 14 des Gerichtsgebäudes zu 
erſcheinen. 


. mg Die ſes gediegene, nach Text und Bi d vorzüglich ausge⸗ 
ſtattete Weleblott iſt «ug eich die billigſte Quelle b fter Unter- 
haltung und geiſt ger Anregung In reicher Abwechslung bringt 
es die neueſten Gaben ter deliebteſten deutſchen Schriititeller 

8 und beſpricht alle Fragen de Zeit, die den Gebilteten intereſ⸗ 
ſiren. Preis vierreijähriih uur 3 Mark. Preis des Heftes 
nur 50 Pf. 

Alle Buchhandlungen Journal ⸗ Expeditionen und alle 

Peſtämter nehmen Abonnements hierauf an. Jede Buchhand⸗ 

lung liefe t 5 
auf Verlangen No. 1 als Probe gratis! 
Einladung zum Abonnement | 
auf das 

Oberländer Volksblatt. 
„Oberländer Volksblatt“. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle . rg Buchhandlungen des In⸗ und 


Milch-Zeitung. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


ben ee fach der 2 über 
en Accord verfahren werden. ; 4 

leich ift noch eine zweite Friſt zur Mit dem 1. Oetober 1875 beginnt ein neues Abonnement auf das 5 P 
8 105 — 30. 3 u wöchentlich zweimal, Dienſtag und Freitag, in Folioformat erſcheinende Organ für das F einſchließ lich 
— . — 9 2 ble 2 5 politiſche 6 berni Blakt 66 Unter Mitwikrung von Fachmänner herausgegeben von 
unerhalb derſe auf der er - 
Friſt angemelbeien Forderungen Termin 27 erländer Volksblatt u Benno Martiny. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteliährlih 1 Mark, mit Botenlohn 
1% Mark und durch die Poſt bezogen ebenfalls 1 Mark. 
Man abonnirt bei allen Kaiſeclichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗ 
bition, Lauggaſſe No. 43, in Pr. Holland. 
uſerate finden die weiteſte Verbreitung fü: den Pr. Holländer Kreis 
und die umliegenden Städte Mohrungen, Liebſtadt, Saalfeld, Wormtitt, Liebe⸗ 
mühl ꝛc. und werden bis Montag und Donnerſtag Mittag angenommen und 
mit 15 5. pro 3 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 
u Abonnementsbeſtellungen, ſowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 
freundlichſt ein 


Die Expedition des Oberländer Volksblattes. 


O. E. Weberstädt. 
aten beſtellen und zu den Akten anzeigen. RRRESFE 2 5 b 7 


Ber dic unterlät, Tann einen Hecke Ausverkauf wege Aufgab des Geſchäfts. e 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. | 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt] Der Ausverkauf meines Tapiſſerie⸗, Galanterie: und Kurzwaaren⸗Geſchäfts 
ſchaft feblk, werben die Nechtsanwalte wird fortgeſetz. Das Lager bietet eine große Answaßl angefangener und 
4 Dekowski, Poſchmann und Weiß fertiger Stickereien jeden Genres, ſowie Rae Alabafter:, Holz, Blech'⸗, 
n Samwaltern vorgeiälagen. Korb: und Lederwaaren, Auf eine groſſe Partie Etrigwolle mache noch 
Danzig, den 13. Auguft 175. ganz befonders aufmerkſam. ag 
Kal. Stadt: m. Kreis Gericht. > Sümmtlihe Waaren werden zu und unter dem Einkaufs⸗ 
eme, preiſe verkauft. F. W. Müller, 
Bekanntmachung. Gr. Scharrmachergaſſe No. 3. 
Die zum 4. October anberaumte Auc⸗ Practiſchen Unterricht Startes gguferatas, bite Daa 


tion von Stäben, Ballen und Wagenſchoß nepſt Converſation und Correſpondenz im ſter laser, farbigen Zac, Wolbieitten, 


auf den 7. December er., Vormittags 11 
Übr, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden alle diejenigen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

t eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


ügen, 

Audi er, welcher nicht in un⸗ 

22 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 

am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 


Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung iſt das einzige Blatt in Europa, welches ausſchlie 
lich dem Molkereiweſen zu dienen es Ti zur Aufgabe gemacht. Von — — 
ſammten deutſchen Preſſe anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milch⸗ 
wirthſchaftlichen Verein zu 5 Organ beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Zeitung 
allen für das Molkereiweſen Intereſſe Hegenden als Rathgeber und Führer. — 
Die Verbreitung der Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert 
Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf.) den beiten Erfolg. 


Mit Anfang n. M. beginnt ein neues Qua tals⸗Abonnement anf die 


Berliner klinische Wochenschrift. 


a Organ für praktiſche Aerzte. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der Preuß. Medieinal⸗Verwaltung und Mediceinal⸗ 


eſetzgebung 
nach amtlichen Mittheilungen 
Redacteur: Prof Dr. L. Waldenburg. 
Wöchentlich 11—2 Bogen. Groß 4⸗Format Preis vierteljährlich 6 M. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Von einem hartnäckigen Huſten befallen 
bezog ich aus der Niederlage des Herrn S re ir einige Flaſchen 
— ® eren Gebrauch mich i 
rhein. Trauben⸗ ruſt⸗Honig ), ud a geithistvongänge 
lich befreite; auch meine beiden Kiader, welche ſtark an Zuſten litten, fanden 


AR er N Tai a, 
8 3 ST 


wird hiermit aufgehoben. 3 - durch den Trauben⸗Bruſt⸗Honig alleinige Geneſung. 
; Memel, 28. ebtember 1875. Engliſchen u. Franzöſifchen, ng . anden e ra Aibling (Oberbayern), den 4. April 1874. Tebaſtian Kuabl, Oeconom. 
Königl. Bank⸗Commandite. ſowohl einzeln als auch in ein, ertpeitt Ferdinand Fornde, Suudegaſſe 18. 


R ß ͤ T0 *) Dieſes durch mehr denn 10,0 0 Anerkennungen von Perſonen aller Ständ 
Bun eg ie 15 rima $ trole ausgezeichnete Hausmittel iſt ſtets ächt zu haben in Danzig bei den Gerten; Nich. 
9 Es: \ e um Lenz, Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handlung, Haupt⸗Depot, Brodbänkengaſſe 38, 
Er Dan iu weißt nat) . 28. — 1 2 offerirt in Fäſſern billigſt! get Sn ge. en Run Bradtte, Colonialw.⸗ und Delica eſſen⸗ 
5 0 * * 7 No. It 0 
Kohlenmackt 30 eiſe ) 1 bert Fu rmann. |? San lung, eterbagergae No „= des Bo ft Srabınd. En 


N 2 


Leere Petroleumſäßer 
Albert Fuhrmann. 


A 
in 
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Für mein Mode: u. Ma⸗ 
unfaclur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchüft ſuche bei fofortig. 
Eintritt einen jungen 
Mann, nicht Iſraeliten, 


OOO οο 
R Conversations-Stunden., 
Geſtern Nachmittags ½ Uhr 
wurde meine liebe Frau Malwine 
geb. Kranſe von zwei geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden, 

Danzig, den 29. Sepibr. 1875. 
Marcellus Kranki. 


Stüdtiſche höhere Töchterschule. 


Sonnabend, den 2. October Schluß des Somme ſemeſters. Das Winterjemejter ilt L. G. Jopeng. 19. 
beginnt Donne'ſtag, den 14. October. Aufnahme von Schülerinnen in die Aula a man a 


können nicht ftaitfinden. & 
Danzig, den 30. September 1875. \ Der bereits rühmlichſt bekannte 
vom künigl. bayer. Medieinalrathe 

= begutachtete 


Er. Wulckow. 


8600096969’800986066 Anti ; 15 * N 
Privatunterricht Der „im liche Seminarklaſſe den 14. 5 Mepziniſche Salair Win 50 0. 


im Engliſchen und Franzöſiſchen ertheilt 
Dr. Kozer, Karpfenſeigen 23. 


Unterricht in practiſcherdopp. 
uchführung, 


für höhere kaufm. Carrieren (mit Führung 


October er. Zu Meldungen für das Seminar, ſowie für einzelne Lehrfächer, werde ich! flüſſige 
Mittwoch, den 13. October, von 4 Uhr Nachmittags, ab im Schullokale bereit ſein. 75 


eee eee Eiſenzucker 
Allgemeine Pereins-Foribildungsſchule. fe 


5864) Heiligenbeil. 
Ein Kaufmann, 


Buchhalter, in geſezten Jahren und 
tüchtig in ſeinem Fach, ſucht noch per 
1. October Stellung Branche iſt gleich. 


br. Hager’s verbeſſerten Methode 


des Conſo pro Diverſe, Debitoren⸗ und 5 ö 
GSrevitoren-Conto, des Zinszahlen und Dieſelbe beginnt Dienſtag, den 5. October, Abends 8. Uhr, im Schullokal,, 907 
ans ändiſchen Rimeſſen; Auna Dent Heiligegeiſtgaſſe 111. — Anmeldungen werden Sonntag, den 3. Ortor Mittags * Gef, Of. wn 5907 i. d. Exp, D- Big ech. 
olz⸗, Getreide» Wanren- und Actien⸗ von 11—1 Uhr, in der Aula des Schullocals ſowie ſpäter in den Schulſtunden ent- & Josef Fürst, The English Langua 9 
eſchäfte f gegengenommen. Zur Thellnahme⸗ find die Mitglieder des Bildungs⸗Vereins incl. Apotheker „zum weißen Engel“ Ge n d a = 
für gewöhnt. kaufm. Carrisren mit und ohne Zweigverein Schidlitz, ſowie des hiefigen Ortsde handes berechtigt. 5 'in Prag, struction in the above Laa Fr 


. ) ( h 2 
Der Unterricht wird mit Ausſchluß des Montags an allen Wochentagsabenden a 


von 8 bis 10 Uhr und Sonntags Vormittags von 9 bis 1 Uhr ertheilt. 

Der durch Staatszuſchuß erweiterte Stundenplan iſt folgender: Dienſtag von 
8—9, I. und II. Klaſſe combinirt: Geſchichte; von 9—10, I. Kl. Rechnen, II. K. 
Rechnen. Mittwoch von 8—9, I. und II Kl. combinirt: Naturgeſchichte; von 9—10, 
I. Kl. Deutſch, II. Kl. Deutſch. Donnerfiag von 8—9, I. und II. Kl. combinirt: 
Geographie; von 9—10, I. Kl. Rechnen, II. Kl. Rechnen. Freitag von 8.9, I. und 
II. Kl. combinirt: Naturlehre (Phyſik und Chemie): von 9—10 I. Kl. Schönſchreiben, 4 
II. Kl. Deutſch Connakend von 8—9, L. Kl. Deutſch; von 9—10, Buchführung. 


A 


Sonntag, Vormittag von 9—11, Freies Handzeichnen; von 11—1, Lineariſchesf B7 
Jeichnen und Copiren von Fachzeichnungen. 25 
Der Schulvorſtand. 


ölniſche Fener⸗Verſ. Geſellſchaft „COLONIA“. 
Si Anträge zur Verficherung gegen Feuersgefahr auf Grundſtücke, Mobilien, Ernten 
werden entgegengenommen und die Herren Lehrer noch beſonders au die ihnen durch den 
Vertrag mit dem Herrn Oberpräſidenten zugeſicherten Vortheile aufmerkſam gemacht. EINE 


uskunft ertbeilen bereitwilligſt: 5 
@. Richter, Haupt⸗Agent und Inſpector der Colonia, Hundegaſſe 102, 


F. E. Grohte, Souptagent, Jopengaſſe 3, 


findet Anwendung: 

a) In der Reconvalefeing nad) 
ſchweren Krankheiten, wo in 8 
Fiebers eine Abnahme der Bl 
55 meh e anderer Blutbeſtand : 
= theile ſtattgefunden. Königsberg. Nur gut . 

b) Verminderung des Eiſenge⸗ ücheſten ſollen ſich . 
dZeugniſſe dafelbft melden. (5860 
Geſucht wird eine 3 


hrunz des Memorial, Journal und 
onto pro Diverfe; umfaßt Waaren⸗ und 
Getreide⸗Geſchäfte), 
in Wechſelkunde, kaufm. Correſpon⸗ 
denz und im Rechnen ertheilt 
H. Hertell, Pfeſſerſtadt 51, 4. Et. 
* bevorstehenden (uartalwechsel 
empfehlen wir uns zur Entgegennahme 
von Abonnements auf sämmtliche Jour- 
nale des In- und Auslandes unter Zusiche- 
rung schnellster Bedienung, 
L. d. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth, 
Jo sse 19. 


For particnlars apply to Miss B. 
5885) Juopengasse 54. 
Ein Hicliger Brenner findet vom 1. Oc⸗ 
tober e. Stellung in Trutenan bei 


erbeten. 


Ein junger Kaufmann, 28 Jahre alt, ve.» 


223 


Von jetzt ob wohne ich 

Langgaſſe No. 18, 1. Etage, 
im Haufe des Zahnarztes Herrn Mu 
Wolffsohn. 


Dr. H. Müller, Pi O. Krieger, Agent, Biegengafle 1. 755 
Herm. Wientz, Agent, Altſtädt. Graben 37. (4232 


5829) pract. Arzt. 


r 


— . — 


. Omnibus-Verbindung. 


Vom 1. October ex. ab fährt mein Omnibus täglich zwiſchen 
Saalfeld und Güldenboden Abfahrt von Saalfeld bei Heren 
) Kaufmann Hähnel, Morgens 6 Uhr, von Güldenboden Mach: 
mittags 4½ Uhr, und zwar mit nachſtehenden Halteſtationen: 


Danzig Stettin. 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 
Sonnabend, den 2. Octbr. c., von hier ach 


beſorgen hat, i 
um 1. November zu beſetzen. Meldungen 
ſchriftlich erbeten. 


Anſammlungen 
. e) In Krankheiten der Ge: 
35 en Unfendit 
Nachtripper beim männlichen, Unfrucht⸗ 


welcher in die Amtsſchreiberei zu 


tettin. Mi 8 Bl Fahrpreis: 50 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgege 1. Miswalde, Gasthaus Blaumann,. . Fahrpreis: 5) barkeit, weißer Fluß, Menſtruations⸗ 
Ferdinand P No, 5: Yan ee: Se 2 z ſtörungen 2 — weiblichen Geſchlacte 8 An Plehn. 
N O9. Noſſitten, Hen Ae 7 5 85 In der Bleichſnaht, Bluſar Cin ſunger Kita gebildeter Mann, 
4 Reichenbach, Gaſthaus Gerlach. 75 25 Unt, Wenn dieſe ſich nicht aus einer mit gen, Bengniflen und Referenzen, 
An Ord re 5 e ae ae nike " » vorangehenden Krankheit entwickeln, und] ſucht eine Stellung im Comtoir ꝛc. 
5 ERS 7. en d, Zollhaus . „ 25 bei ſchwächlicher Körperanlage, f Adreſſen werden sub A. 100 poſtlagernd 
® verladen im Schiff Guſtav, Capitain 0 See a . is ® e Sei den Folgezuſtänden chro- Lungfuhr erbeten. (5342 
raeft, von Stettin lommend, durch dortigen 9883 Neno 8 bl erlac h. " 25 niſchen Wechſelſiebers. 
9, Güldenboden, Bahn hof 4 2 " 0 8 h) Als Nachkur bei Syphilis. ch er⸗ eſe E 


Julius Rohleder, 


diverſe Marlen Zu Tonnen Heringe, Fahrpreis von Saglſeld nach Güdenboden 2 N. 50 i) Beigewiſſen Nervenzuſtänden: 
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